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7 l tsDie vie v h und den Saalkreis ſowie die Kreiſe Merſeburg Querfurt,
9 J r allen Orten. Meldungen von Be DelitzſchBitterfeld, WittenbergSchweinitz, TorgauLiebenwerda,

jeder Tageszeit entgegengenommen. Sangerhauſen Eckartsberga Zeitz Weißenfels, Naumburg
RedaklionsoSprechſtunde in Halle vorm. von 14 12 Uhr. Eisleben und die Mansſelder Kreiſe.

Exzeſſe in Oberſchleſien.
drohen. Bezeichnend iſt, c die r r das führendeBewuffnete polniſche Banden durchziehen polniſche Organ im oberſchle J nduſtriebezirk, heute morgen
ankündigte, die Beſetzung des polni bieis durch Me
polniſchen Trup um 14 Tage verſchoben werden muß. Die

Feger gelar nd il 3 ch Tr e 7auer Ma r vielle ich ihre Machtmittel fernDie Folge einer uationaliſtiſchen deutſchen Ausſchreitung? halten, um für die kommenden Ausſchreitungen nicht verant
Schwere Miß handlungen deutſcher Arbeiter. Die Jnteralliterte wortlich gemacht werden zu können?

Kommiſſion gleichgültig. Die Ar d für das oberſchleſiſche Jnduſtriegebiet,die wirtſchaftliche Vertretung der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
Kattowig, 31. Mai. (Eig. Drahtmeldung.) aller Richtungen und Nationen, hielt heute nachmittag in Katto

Tee hbuharerlichen Vorgänge in Gleiwitz, wo am Montag vitz eine Sitzung ab. Man verſuchte, ſich auf eine Beruhigungs-
r bedentliche Elemente die polniſch geſinnten Arbeiter der aktion zu einigen. Leider arteten die Verhandlungen zu ſtürmi-

Huldſchinski Werke und der Eiſenbahnwerkſtätte bedrohten, miß- hen Auftritten aus. Bis 6 Uhr nachmittags war noch keine
ndelten und zum Teil vertrieben, haben leider ähnliche Aus Verſtändigung erzielt worden. Anſcheinend richtet ſich die Er
reitungen in weit größerem Umfange im polniſch werdenden bitterung der Nationaliſten im polniſchen Lager nicht nur ken

Gebiet Oberſchleſiens zur Folge gehabt, Heute morgen brach in die Deutſchen an ſich, ſondern auch gegen die Sozialiſten. Man
den meiſten Jnduſtrieorten des polniſchen Oberſchleſiens eine Macht ihnen den Vorwurf, daß ſie nicht treu genug zum Polen
nationaliſtiſche Unruhe aus. Jn Laurahütte, Eichenau, Domb, reiche halten. Mitglieder der PSP. (Polniſche Sozialiſtiſche
Zalenze, Bismarckhütte, Kattowitz und anderen Orten rotteten Partei) werden ebenſo wie die Deutſchen verſolgt. Die Jntes
ſich Hunderte von Perſonen zuſammen und durchzogen unter Vor alliierte Kommiſſion ſcheint dieſem Treiben gleichgültig gegen

antragen der weißroten Fahne die Orte. Jn Bismarckhütte und überzuſtehen.
Zalenze ſtürmte die Menge die Schlafhäuſer der Werke, miß Berlin, 31. Mai. Wie die Blätter aus Breslau melden,

ndelte die deutſchen Arbeiter und trieb zum Orte hinaus. dauerten auch geſtern nachmittag die polniſchen Unruhen in Ober
In Kattowitz ſind Hunderte von Flüchtlinge nverſammelt, deren Hlefien an und nahmen an Heftigkeit zu. Arupps von 20 bis 500

btransport ungeheure Schwierigteiten verurſacht. Die Bewe Leuten durchzogen polniſche Lieder fingend die Straßen von
Kattowitz. Perſonen, die für Deutſche gehalten wurden, ver-ung ſcheint von langer Hand vorbereitet worden zu ſein. Die prügelte man gufs grauſamſte. In der Mühſſtraße

bedauerlichen Vorgänge in Gleiwitz waren jedenfalls nur der yrden drei Leute vor dem Hauſe des Deutſchen Volksbundes
illkommene Anlaß zum Ausbruch des Putſches. Die nationaliſti albtot geprügeli. Die Beſatzungstruppen und die

ager wollen jedenfalls auf dieſe o lizei ſehen taten los den Ausſchreitungen zu. Auch invor der end ber UÜhngebe von Kattowitz herrſchen ſolche Zuſtände. So

den i en ndgrube dieT et aus de veutſchö erdem polniſchen Gebiet hin
ſpäter den Eiſenbahnbetrieb aufrecht erha

den Morgenſtunden wurden zahlreiche Flugblätter

befinden ſich unter den handelten zwei Lehrer, ein t und
ein Kaufmann. Die O ften Ruda, Kaulsdorf,er und Bielſchowitz uſw. durchziehen pol niſche Ban-

Mitgl den Jnduſtrieorten verbreitet, die weitere Gewaltmaßnahmen den, die mit Gewehren ausgerüſtet ſind. Jn Rudae de gegen die deutſche Bevölkerung als Repreſſalie für Gleiwig an erhielt eine Anzahl polniſd ded

hr findet T u r--—-----c-le eine

e Albert rung. Kurz und gut, es ſind eben dieſelben Leute, die Deue J di Oder re entu? in die Kataſtrophe von 1914/18 hineingeritten haben, u
igen ſie Aben aus der Weltgeſchichte nicht das allergeringſte

gelernt.Uhr in Die Reichstagsdebatte über das oberſchleſiſche Abkommen Will man von ſozialdemokratiſcher Seite den verhängnis
rn 2 Seite), die zugleich eine einheitliche Abſchieds- vollen Folgen dieſer deutſchnationalen Politik entgegenwirken,
Sommer undgebung für die aus dem Reichsverband ausſcheidenden muß man die Notwendigkeit einer Verſtändi zwiſchen
jenheuen Oberſchleſier ſein ſollte hat doch nicht den harmoniſchen Verlauf tſchland und Polen, wie ſie ſchon in der vom Gen. Okonsky
cht. I genommen, den man ihr mit gutem Recht gewünſcht hätte. Es verleſenen Erklärung der ſozialdemokratiſchen Fraktion angedeutet
orſtand. hat ſich auch bei dieſer Gelegenheit ist daß die politiſchen war, nur n um ſo ſchärfer betonen. Wir wollen nicht den
S. P. D. Gegenſätze viel zu tief ſind, als daß ſie die Bildung einer Krieg gegen len vorbereiten, ſondern durch nachbarliche
ds. 8 Uhr nationalen c i rn r auch nur für einen erſtändigung den Oberſchleſiern diesſeits und jenſeits der

agemeine demonſtrativen Augenblickszweck, geſtatten würde. renzpfähle ein erträgliches in ſichern. ger rre
er Die Rechtsparteien haben ſich den Luxus geleiſtet, mit den dentismus lehnen wir auf das entſchiedenſte ab.»rſtand. V Kommuniſten zuſammen e Vertrag zu ſtimmen. Sie
onners haben aber wohlweislich die Konſtatierung des Pr nten, daß
her der Vertrag mit Zweidrittelmehrheit nommen ſei, nicht anArſtand. I Efochten. Ob eine Auszählung dieſe dekſieuung tigt hätte brg z 8
per wird nun ein ewiges Rätſel der Geſchichte bleiben. Es kann 4c nur um wenige Stimmen auf oder ab gehandelt haben. Daß die Berlitd, 31. Mai. Die in Berlin a Georgier ver

y Rechtsparteien die Konſtatierung des Präſidenten nicht an z ſich zur Feier des vierten Jahrestages der
nabhängigkeitserklärung der georgiſchen Republik,

nerstag
Ver wweifelten, zeigt, wie wenig es ihnen mit ihrer O ion ernſtg zrhtt v. J. um ein Treubekenntnis zur rechtmäßigen Regie-s*, Karl war. Genau wie die Deutſche Volkspartei am 1

mnlung gegen die Annahme des Londoner Finanzultimatums ſtimmte, rung abzulegen und einen Proteſt gegen das jetzt in Georgienammlurn er aber heimlich ihrem Gott auf den Knien dankte, W z nde bolſchewiſt Gewaltſyſtem zu richten. Jn der ein
J die Annahme et ger war, genau ſo war es hier. ſtimmig angenommenen

ch iſt Die ſaktiſche Ablehnung des hätte namenloſes Unglück Reſolutionrtragsdie oberſchleſiſche Be pollern bedentet, und darum war die

abend Rechte nichts anderes Geſie wird u. a. dem Jnter nationalen Gewexrkſchaftsbunda h Decarerie 4 es als ein in Amſterdam die moraliſche und materielle Hilfe, die dem
vvinzial Dieſe verantwortungsloſe Demagogie hatte ſich zuvor auch georgiſchen Volke geleiſtet wurde, Dank ausgeſprochen. rnerwvin in der Erklärung des ationalen dneten Hergi W es. Treue und ber die
orſtand. J mogedrückt. Der ehemalige Finanzminiſter des Königs pus der Volksgenoſſen, die heute wohl zehn

on Preußen tat ſo, als ob er das verloren pangene Stück le S der in den Kaſematten und der
Land allerdemnächſt mit dem rt en wollte, und in Tiflis, m, Kutais und anderen Orten enine rollenden Tiraden fanden auf der ten begeiſterten Bei- und ſich dem brutalen fremden Eroberer nicht beugen.
all. Da iſt denn doch zu ſagen, daß die Sozialdemo kra tyrium wird andere n neue J ertiſche Partei ein wolches Treiben nigt nur nicht mitmacht, wir nicht wiedererlangt

4 rn auch ganz entſchieden von ihm ab Die Intereſſen rd unſer Kampf nicht an n.
saufen e e Brrr r J 7 werden durch ein ſol Tret-

aufs werſte geſchädigt. Denn wenn man der pol-riſchen Regierung ein et gibt, anzunehmen, daß die ihrem rſtönſtr. ſt Volkstum treu verbleibenden Deutſchen auf polniſchem Gebiet Se ze rung deutſcher Eiſenbahnlinien verlangt

d ſeg e h Le r r rre Alles im Namen des Verſailler Friedensvertrages.en, alſo im Sinne des polniſchen Staats Hochverräter ſeien, e Je e et ten e e e e hn ge s Deu ms in eſien führen.Alle atteten, von den Deutſchnationalen bis zu den n u S hKahangigen, waren darin einig, daß der Spruch, der militäriſchen Zwelen piene Wer werden, n-
rſhlefien zerreißt, ein ſchweres Unrecht ſowohi an kungen gewiſſer Linien auf v r nehglend, wie auſ an der er en geren geht aus wird die Forderung Fegenweartig beraten Man halt denk. Die Deutſchnationalen glauben offenbar dieſes Unrecht in Stü F3 g Artikel 13 des Verſail

einem ſpäteren Kriege ſühnen zu können; ſonſt hätten ja ihre Kartkeger e ten angezogenen Artike es Verſailler
etternden Redensarten überhaupt keinen Sinn. Sie wollen tu JWwernd le e Deut gegen ene, bis eine günſtige Gelegen m n gegeben Die Berliner E J 580a itik? Ri z e r Elternbeiratswahlen, die geſtern an denals daß e Petken e re ar 7 r rer r z öGemeindeſchulen und den Mittelſchulen ſtattfanden, ſind bei einer

nis zu Freien n zwingen und daß ſie Deutſchland wiederum Wahlbeteiligung von etwa 60 Prozent ohne Zwiſchenfall ver
n zwei findliche Fronten einklemmen, wie das ſchon vor laufen. Nach den vorläufig vorliegenden Meldungen erhalten
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Die Einzelnummer der „Bolksſtimme“ koſtet L Mark.

Abänderung des Einlommen-

ſteuergeſetes?

Von H. Kahmann, M. d. R.
Die letzte weſentliche Aenderung am Einkommenſteuergeſetz

iſt kurz vor Weihnachten vom Reichstage beſchloſſen und am
1. Januar 1922 in Kraft getreten. Die Aenderung war bedingt
durch die eingetretene Geldentwertung. Die Grenze des Ein
kommens, bis zu der 10 Proz. Steuer erhoben wird, wurde auf
50 000 Mark erhöht, die Abzüge für die Steuerpflichtigen und
deren verſorgungsberechtigten Angehörigen wurde verdoppelt
und die ſteuerfreien Werbungskoſten verdreifacht.

Für die Parteien des Reichstages waren bei Erledigung des
Geſetzes zwei Geſichtspunkte maßgebend. Erſtens ſollte der
Steuertarif der eingetretenen Geldentwertung angepaßt werden
und zweitens ſollte der urſprüngliche Zweck des Lohnſteuer
geſetzes wieder hergeſtellt werden, daß nämlich für den über
wiegenden Teil der Lohn- und Gehaltsempfänger die Steuer
leiſtung durch den Lohnabzug als erledigt gilt und ſie ſomit der
Steuereinſchätzung durch die Finanzbehörden nicht unterliegen.

Schneller als man annehmen mochte, hat die innere Kauf-
kraft der deutſchen Mark weiter nachgelaſſen, und die ſelbſtver
ſtändliche Folge davon iſt, daß ſchon ſeit einiger Zeit zahlreiche
mittlere Beamte, Angeſtellte und Arbeiter über die Grenze
von 50 000 Mark Jahreseinkommen gelangen und ſomit nach
Jahresſchluß ihr Einkommen deklarieren und das mehr erzielte
Einkommen nachverſteuern müſſen. Da die Entwickelung der

damit gerechnet werden, daß die Löhne und Gehälter ſich weiter
nach oben entwickeln. Das Ergebnis müßte ſein, wenn das
Einkommenſteuergeſetz nicht geändert wird, daß die ohnehin
ſchon ſtark überlaſteten Finanzämter mindeſtens acht, vielleicht
auch zehn Millionen weitere Steuereinſchätzungen zu bearbeiten
haben. Das muß, ſoklen die großen Einkommen und Ve
auch nur einigermaßen gewiſſenhaft ermittelt und veranlagt
werden, natürlich vermieden werden und darum wurde anläßlich
der Ausſchußberatung des Etats der allgemeinen Finanzver-
waltung von unſeren Vertretern im Reichstage die Forderung
geſtellt, das Einkommenſteuergeſetz der verminderten Kaufkraft
u den damit veränderten Einkommensverhältniſſen anzu
paſſen.

Der Reichsfinanzminiſter erklärte darauf, daß er, bevor
die Verhandlungen mit der Reparationskommiſſion nicht zu
einem gewiſſen Abſchluß gebracht ſind, poſitiv zu der geſtellten
Forderung nicht Stellung zu nehmen vermag.

Inzwiſchen iſt nun ein Antrag der Unabhängigen einge-
reicht, nach dem die Einkommensgrenze, bis zu der 10 Proz.
Steuer erhoben werden, auf 80000 Mark erhöht und alle
Abzüge verdoppelt werden ſollen. Die Wirkung des Antrags
würde ſein, daß bei einem Verheirateten mit Frau und drei
Kindern rund 42 000 Mark Einkommen ſteuerfrei bleiben.
Der Antrag verlangt ferner, daß das Geſetz mit g vom
1. April 1922 in Kraft tritt.

Wäre unſer Etat in Ordnung, müßte man ſelbſtverſtändlich
dem Antrage zuſtimmen, denn Einkommen von 30--40 000 Mark
ſtellen für eine Familie noch nicht das Exiſtenzminimum dar.
Leider aber weiſt der deutſche Reichshaushalt ein Defizit von
rund 200 Milliarden Mark auf und es bleiben immerhin noch
130 Milliarden Mark übrig, wenn 70 Milliarden durch Anleihe
im Laufe dieſes Jahres aufgebracht würden. Es iſt ja auch

bedenken, daß eine ſo weitgehende Ermäßigung in der Ein
mmenſteuer außenpolitiſch zurzeit eine recht ungünſtige Wir-

kung ausüben muß. Gerade jetzt, wo die Verhandlungen
mit der Reparationskommiſſion ſtattfinden und wo die deutſchen
Vertreter in mühevollen Beſprechungen verſuchen, die Forderung
der Entente nach Bewilligung von 60 Milliarden neuer Steuern
ein zu machen und zugleich zu verhindern e n, daß
Deutſchland unter Finanzkontrolle der Entente ge wird,
muß mit beſonderer Vorſicht auch an die Aenderung des Ein
kommenſteuergefetzes herangegangen werden.

Gewiß werden die Erträgniſſe aus der Einkommen, Umſatz
und Kohlenſteuer und aus den Zölken erheblich größer ſein als
ſie in den Etat eingeſtellt worden ſind, aber es darf doch nicht
vergeſſen werden, daß erhebliche neue Laſten dadurch ent
tanden ſind, daß die Gehälter der Beamten und die Löhne der

chs, Staats und Gemeindearbeiter ganz weſentlich erhöht
worden ſind die im Mai vorgenommenen Erhöhungen be-
dingen eine Mehrausgabe von 46 Milliarden Mark und daß
durch die nötig werdenden Erhöhungen aller Renten, für
die eine Mehrausgabe von mindeſtens 20 Milliarden Mark in
Rechnung geſtellt werden muß, die Mehreinkommen an Steuern
beinahe ausgeglichen fein dürften.

Es erſcheint nicht ratſam, in der Zeit, da im Schoße der Re
gierung allem Anſchein nach ganz ernſthafte Erwägungen über
rn indirekter Steuern ſtattfinden, an den Abban
direkter Steuern heranzugehen. Wir verhehlen nicht, fo
ſtarke r der ſteuerfreien Einkommensgrenze große Sym-
pathien auszulöſen vermag, aber wir können t verant
worten, daß an Stelle direkter Steuern neue indirekte Steuern
beſchloſſen werden, die naturgemäß eine viel ſtärkere Belaſtung
der breiten Maſſen des Volkes darſtellen.

Kri iſt. Sie bereit icht d laut L.-A. die chriſtlich-un politiſche Liſte 1431, diei e ſondere u de lein Sedingemgen ſt ſeine Liſe der Ändänge der woltti hen Shale be S Der Steuerensfal darfte ſi9 nach dem Antrage auf 19Würde belauſen De Wiching warde h in
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Markentwertung noch nicht zum Abſchluß gekommen iſt, muß

w.
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Anſe rn der gud Bemeinden ergeden, denn nacherhalten Wunder und Gemeinden von den

h r h zwei Drittel, und dieſe wer
gar, wie der Finanzminiſter derLänder e 277 drei Viertel erhöht werden. Die

r der Länder und Gemeinden ſind hinbekannt und deswegen wird ja auch der
Anunterbrochan doch die Steueranteile für ſie beh der Steuerausfall von 10--12

r

iar 3 r und Gemeinden erleiden wäürden,

r r n ve 23 Rückſicht auLänder T 77 wird dghel e
weit gehen Wnnen, wie es von den
wird.

Nach dem Antrage joll die r W mit dem 1. ztreten, und der u m r geza
rn für April und Mai vorgenommen wer kann, n

Juni zu zahlenden und fälligen Einkommen jich derW das e n Das wäre praktiſch in den

me Fällen völl Denn ein Arbeiter, derFrau und drei Kinder hat, hätte danach für den Monat a
ein völlig ſteuerfreies Ein men von 14 000 Mark. Seinkommen beträgt aber vielleicht nur 4000 Mark. Da er nach Gr

neuen Sätzen im Juni aber nur 500 Mark Einkommen zu ver-
ſteuern hat, würde ihm der Antrag nicht die gewollte Steuer
erleichterung von 1050 Mark, ſondern nur von 50 Markbringen, und ſelbſt der ledige Steuerzahler, der mindeſtens
600 Mark Monatseinkommen hat, würde nicht einmal den

vollen Vorteil des Antrags der Unabhängigen genießen können.Soll die e Steuererleichterung aber ar en Lohnund Gehä tsempfänger bis 80000 Mark et e
wirkſam werden, dann müßte der Antrag geändert und ent-
weder dem Unternehmertum zugemutet werden, die Anrechnung
auch noch ſpäter vorzunehmen oder alle müßten ihr Ein
kommen für 1922 deklarieren, damit nach Abſchluß der
Einſchätzung vom Finanzamt die zuviel gezahlten Steuern
zurück erhalten.

Das aber würde eine Mehrarbeit, ja ein ſolches Durch
einander in den Finanzämtern und bei den Unternehmern er-

daß darunter die Abſchätzung der Vermögen und die
in machſt Zgenſteuer und der Zwang-anleite ganz

t werden würde. Die auch von den Un
abhängigen Vereinfachung würde völlig unterbundenSchüehutch müßte der abgeänderte

Unabhängigen Seen

Lorif ja auch für alle Steuer

zahler Gültigkeit haben und da iſt es ganz unmöglich für das
erſte Viertel des Steuerjahres die Steuern nach einem Tarif zu
berechnen, der ſich weſentlich von dem unterſcheidet, der für die
letzten drei Viertel Geltung hat.

Wir ſtehen daher auf dem Standpunkt, daß in Rägſicht
darauf, daß die Markentwertung noch nicht zum Abſchluß ge
kommen iſt und daz jetzt gerade wichtige außenpoliti und
S Verhandlungen ſtattfinden, ein dringendesr e Neuregelung der Eino mmenſteuer nicht
vorliegt. Wir Ausdruck gebracht, den veränderten Wertver ne durch nen r G
und auch durch Erhöhung der k en Ckdtommensle e

r getragen werden mußz; aber die Regelung kann ruhig
einen ſpäteren m J ben werden, an dem dieSalwigelung viellei n hen werden kann. Dann

wird auch eine re Den finden laſſen, die für die
Bedürftigſten das notwendige Entgegenkommen enthält. Der

r Unabhängigen mag gut gemeint ſein; aber ſo wieſtellt iſt, bedeutet er ein Unrecht gegen erheiratete,
8 nder reiche und die mit kleinem Einkommen, und außer

dem kommt er in der politiſch Se Zeit.
Warten wir daher ab, was aus außenpoliti ründen aufdem Gebiet der Steuerpolitit notwendig wird und erledigen
wir danach auch dieſe Frage.

CCOC.cO—)ani mm
Kommuniſtiſch deutſchnationale Waffenbrüderſchaft. Einer

Blättermeldung aus Dresden zufolge wurde im Haushaltsaus-
ſchuß des ſächſiſchen Landtages das Polizeigeſetz des unabhängisen
Miniſters des Jnnern Lipinski mit den Stimmen der er
lichen und der Kommuniſten gegen die beiden ſozialiſtiſchen Re

Abſchied von Ovperſchleſen
Annahme der äntſcheideng unter Rechtverwaheung.

Abſchiedsworte Paul Löhes. Mißtrauensvotum der Deutſch
Natienalen gegen die Regierung. Der wildgewordens Volks

parteiler. Lektion Dernburgs.
S. P. D. Verlin, 81. Mai.

Von der großen Mijteltribüne des Sitzu es wallte amDie er auf z sei.eine breite ſchleſiſche n ſchwarzer Weg

weißen Grunde in den Saal. enen ebitteren Notwendigkeit, dem in r e
ſchen Vertra immen, der denrer nd an Polen oberſchleſtſchen

drückt, Jn einer ſtarken r faßte der u

Reichsjuſtizminiſter et der als Reichskommiſſar die

er einmal e e ide ig e e er eſiens zu eſich dem Völkerbundes, empfin a eeine r g und m r t eineverwahrung g begen d die Entſcheidung 8 Parteien W
Worte kamen, konnte die hiſtori e i

Erinnerung an chten währendKrieges TAriehen die Rechtsparteien lärmend den Saal, als die
unabhängige Rednerin und der Kommuniſt die verfehlte preußi-
ſche Polenpolitik aus der Vergangenheit heraufzogen und an die
Gewaltpolitik des Kapitalismus r erinnerten. Die
Rechtsparteien und drei oder vier Kommuniſten ſtimmten gegen
den Vertrag, eine hohle Demonſtration, denn es gibt e Deutſch
land kein Mittel, den an Polen gegebenen Teil Oberſchleſiens zu
retten. Jn einmütiger Trauer aber hörte dann der Reichstagdie feierüchen Abſchiedsworte ſtehend an, die Präſident Löbe den

von uns geriſſenen Volksgenoſſen zurief.
Am Nachmittage wurde die Ausſprache über die Rede des

r Wirth zur Konferenz von Genug fortgeſetzt. An
ſtelle des ewig aufgeregten und gehäſſigen Helfferich prag
für die Deutſchnationalen der u und in guten Formen ſi
bewegende r Hoetzſch achlich war ſeine Rede von
ſchärſſtem trauen Reichsregierungerfüllt, ja, ſie war eine entſchiedene Kampfanſage. Er will nichts
wiſſen von einem weiteren eben an die Entente wie es in
Paris zu Tage getreten ſei. reite ſich langſam ine Mächte

verſchiebung zugunſten vor. Daß Zy bis dieſeMoachtrerſchie vielleicht einmal in wird, uns
eben nach Meogllchteit den Machtſprüchen utente Ag
müſſen, wer auch Herr Hoetzſch. m Tee er ſelbſtve
lich keinen beſſeren Ausweg aus den Schwierigkeiten zeigen, als
ihn die t rer geht. Er vermied ſorgfäktig, zu ſagen,welch e A andspolitik die Deutſchnationalen
vorſchlagen. Statt poſttiver Anregu ren 77 leiſten ſich die
Deut per r einmal m ßtrauensvotum. Daaber die Unab gegen dieſes Mißtrauenvotum ſtimmenwerden und r hat ſicher iſt, r die Deutſche Volks
d den 2 er Gefolgſchaft t wird, brauchen

zu fürchten, daß ihr A angengm
des deutſchruſſiſchen w.trages v die Heuſſchae tionale Fraktion T n. See

gute Kenner des eurowäiſchen Oſtens, iſt f Vertrag, dentwegten Nationalborſchewiſten um Graefe und Wulle ken
dagegen. Vermutlich aber würden ſie begeiſtert zuſtimmen, wean
es ſich nicht um einen friedlichen ndelsvertrag, ſondern ver
einkriegeriſches Militärabkommen Tdeln würde. Criſp'en von den Unabhängigen hielt einevon ziemlich gedämpftem Radikalismus. Er richtete einige v

n an die Regierung, ob nicht etwa zur Erfüllung der Repors
ionslaſten Attentate zuf den Ach tſtundentag geplant ien,aber von grundfätzli 7 Oppoſitionsſtimmung war jedenf nfalls

bei Criſpien nichts mehr zu ſpüren. Deſto heftigerVhleperteller Becker gegen die Regierung vor.

er ine Freunde bereit ſind, den Achtſtundentag zu opfern,ätte er nicht noch einmal zu verßchern brauchen. le e Partien
Vortrages klangen ſehr nach Kataſtrophenpoli NeueSteuern für den Veſih in die Volkspartei keinesfalls bewilligen.

Um der der Entente zu entgehen, könne manes unter Um die Beſetzung des Ru gebiete ankom
men laſſen Dieſe Bemerkungen riefen heftigen Widerſpruch

keinen einheitlicheCharakter tragen. Jn übertriebener ſt indlichkeit und ohn
ihre eigenen Annektionsa

egen die

e w. w.

gierungsparteien abgelehnt.

Cheiſtel.
Ein Bauernroman

von
Maria Linden.

(58. Fortſetzung.

Als Exner die kleine Stadt erreicht e o etdirekt zu der reichen Witwe. llte a reintreffen, denn die Juliane r um Golte len
einbilden, daß er pig darauf wä ren, was ſie ihmt
mitteilen wollte. zechte bis Uhr in einer Aus
ſpannung und fuhr dann zu Ju Die Witwe empfing ihn
mit den Worten:„Jch hab' ſchon gedacht, Jhre Wirtin hat Jhnen nich er
aubi u iommen!“

rſtens laſſe ich mir von ihr nichts befehlen, und zweitens
is viel r geſcheit, um mir was zu woklen!“
gab Exner ſcharf zurück.

Einer der Gäſte hatte aufmerkſam zugehört; er ſtieß jegrinſend ſeinen Nachbar an. Witwe eKrertie das und h

ſehr freundlich
Jch muß Sie bitten, Herr Exner, in mein Privatzimmer zukominen. Suſel, vertritt mich einſtweilen!“

Suſel, eine kleine, verwachſene Verwandte der Hausfrau,
kam eilig herbei und ſetzte ſich an die Kaſſe. Sie ſagte dienſt
befliſſen:

„Es ſteht drüben alles bereit, Juliandel!“
Die Frau führte ihren Ggh in ein großes das

einem Möbelmagazin glich. Rote Tapeten prunkten denWänden, an denen ſich Bilder, die in Farben gehalten
waren, in ſchweren, glänzenden Rahmen breit machten. Sofa
und Seſſel hatten d von roten Plüſch, ein roter v
bedete den Fu Uebergardinen verdunkeltle ber S u ehe einen reken San
Fenſter und das
gedämpft.

Exner v e v r vernd.Sie haben es aber n!“ ſagte er bewundernW Jeht ja an, derſette die Witwe, aber ſetzen Sie

dand o Pute die Gläſer mit ſchwerem Ungarwein und fuhr
dame eiſen Sie, Herr Exner, ich hab' von meinen Eltern nich
viel bekemmen. Der älteſte Bruder hat das ſchöne Gut für
ein Lumpengeld Iferiest, und mich haben ſie mit zehntauſend

i e wenn r r
hat mich gemeinbetrogen. Er e u hoch W teuer a ſollte

alles kriegen. Kirſchkuchen! Wie er ſtarb, war kein Ter ginder e h

ſich d

r
e des Auswäe. hen daß wir vertrauliche Sih vor den OhrenArt W gewiſſe Dinge n

zu müſſen.

findec tAuwerdte Feſttelungen e
in der

Sa: T u W S i a e en dowjetſta a u die Sa eund ſtrengſte vor e. u m röff
li ausgeichn her ſtellt a u S die e vit es1 neu geben. en vdaß r November 1917, als die n ſich derigten, nicht ſie und die v nen getin

rbeiter die Lage n daß dasten der gewaltigen Maſſen der h Sol
d der aufgelöſten zariſtiſchen Heere. Die Soldaten herr

in den damals h allerbrts bildenden S (Räten etwas dar
r nicht die Allgemeinen r Doktrine 53 galt

verhalfen den Bo wiſten Siege, r ie Tatſa I hellesden Toldaten das verſprachen, was d wünſchten Aus de mußte oe dne Enteignung des Schhe nen der Geſamthe Jahr Hin
machten die Soldaten und die Soldatenſowjets eine al arbeitete.

Plünderung, ohne darnach zu fragen, ob di die Pf
plünderten Kapitaliſten waren oder nicht. ändert.Geſtützt u die Soldaten, denen die Schlagworte der Bolſh lich viel n

a am meiſten zuſagten, konnten legtere die in der Raum ließ ſich vo
lution gewählte, meiſt aus Sozialiſten zuſammengeſetzte Konſih ſo war da
tuante auseinanderjagen und die Republik der Sowjets als We Die Entw
wirklichung der „Diktatur des Proletariats“ proklamieren. dich bar. Kei
Macht der Bolſchewiſten war lange Zeit nur nominell. Die win dagegen
lichen Herren des Landes waren die raubend he iehenden be dem Erfü
waffneten Banden. J mußte die bolſchewiſtiſche Regierung bedeutete
ein tändnis nach dem anderen machen, zumal ſie die ſo die Pfingliſtiſ ck rbeiter eauſe verfolgte und ihre Macht nie auf jene zu legen,
Banden ſtützen konnte. Da das Transportweſen durch den u rum hä
völlig zerrilttet worden war, ſteigerte ſich das Uebel bis un en. A
vollendeten allgemeinen Rotſtand. Die Bürgerkriege der Sowſe, ezahlbregierung gegen das ruſſiſche Volk von 1918 bis 1920 waren nicht bie junge

olitiſcher Natur; es waren wirtſchaftliche Raubzüge gegen dieb Gebiete im Oſten und Süden, in denen es noch Uedes
üſſe an Brotgetreide gab. Das Reſultat der Plünderung gende r

war, S nunmehr auch d Gegenden verarmt ſind. ihrem Le
Die Sowjetregierung iſt jetzt der wirkliche e Landes ſollte. B

aber eines Landes, deſſen Wirt et gänzlich rochen, ſo ver angeſehen
elendet iſt, daß es aus eigener n L x mehr er Schwere,
neuern kann. Die Bolſchweiſten Tränen

rnommen.

aben einen an Thweren Krieg

wunden leidenden Organismus re fünf t mutig nie

e herDu neue öſterreichiſche Kabinett. In
e
Jahr 192
die Kaſſe
kontrahen

Bundeskanzler Seinel.
Wien, 31. Mai. Spät abends ſo die politiſche

auf folgende Miniſterliſte gee WindeskanzletSeivel, Vizekanzler und Miniſter des h Franck, Aus
wärtiges der bisherige Handelsminiſter Gerünberger, Juſtit
Wabex, der his zum Vertrag von Lang Miniſter des Jnnern
war, Handel Kraft, Verkehr Vanloin, der dies Amt ſche
einmal inne hatte, Landwirtſchaft Fördermayr, Soziale Ler I gaſſenbe
waltung Schmidt, Unterricht Schneider. Das Portefeuill die Erhi
der Finanzen übernimmt der bisherige Finanzreferent des Landes ab 1. Je
Niederöſterreich, Se gur, der einem alten eingewanderten frar durch ſin
zöſſchen Geaſengeſchüecht entſtammt und als einer der Sauyt. Sinna
arrangenre der öſterreichiſchen Katholikentage auch im Auslande Alcgein
bekannt iſt. Seipel iſt ChriſtiichSozialer. Bundestanilet en
Schober kehrt auf den Poſten des Wiener Polizei Zahnärzvräſidenten zurück. Die Groß deutſchen werden übel Kranken
drei Portefenilles verfügen (Jnneres, Juſtiz, Handel), die N Mark,

bei den Sozialdemokraten hervor. Auch der Demokrat Dernburg Cbriſtlich-Sozialen über ſieben, darunter das der M öGrundei
wandte ſich ſeht energiſch gegen Beckers Rede, der ganz vergeſſen Aeußern. W Er!

e uche.haben ſeine Verwandten geſchluct. Da hab' ich mir W ſie ſchonſt ſo viel eingehamſtert haden, daß ſie einen Man Denet r Zweite hat mir vor der Hochzeit alles verſ a 2gehört das Poe e7 Haus und außerdem „Chriſtel war immer u meinen Vorteil aus, nie 3 Buchfühch F7 r ihren. Einen Mann kriegt ne e hen ſich ja formih Na
Da haben um ſie. Wenn o ſchluß h2 e e n en r Beeei iwahr, h ä a grir e lieber wirſt. Das Kind is ja nur ne Laſt für ſie un r

allein da da Es wurde ihm ſiedend heiß bei dem Gedanken. da Chite! Näümnſtir mal Dienſtleute beneide. Die wiſſen, wo ſie K günſtigeu en an Sie n wir z r. und er fuhr ſich mit dem Taſchentuch über
re n eele au r weiten on t rei erhöhum n e ehe nen e de eder du u r r et e ee e h hre henen en. W bee e z Seite dernbery Weehalb tie er de diente Hrn n Din

n Kind von Jhrer Werlin verfallen.“ die M T mr n m verliebt in die Augen ad neue D
Exner ſtarrte Sprecherin ungläubig an, dann el er e dir woll n Je Mode, zu küſſen?“ v x

m doch bloß Spaß!“ f. in T Lippen auf ihren Mund, aber dann J anſſen
das ller Ernſt. Jch will den Jungen für ſ ſprang er aut gen ſpate wf Wien Remer b m n Jch hab' meinen Jungen den ganzen

wenn Kind Wie kam dasden W heiraten und Kinder haben, riſtel a r die Vohmin ihn mitnahm. De

keine Kinder“, verſicherte ſie gelaſ „Kriege macht te g z aA. V r ein e e t e Werue ich woll m Feit dar ſkoete e Wenn doch mich ſchon
„Na, wenn'se ſern in m I. Dezember is „Jch e r

Das Mädel muß vom de n Mein Teſtament Jungen läßt! akte ich, ſowie wir auf Standesamt das Aufgebot „Darum brauchſt du keinen Kummer zu ie ren
beſtellt haben, und Sie u mit 7 Notar kommen. Nu Seit daß ſie ihn los wird. Aber ich a t ch fal renwollen wir auf unſere Verlobung!“ Es gibt Entenbraten zum Abend, und du An i leſe

Er ſtieß wit und leerte ſein Glas in einem Zuge, „Ein andermal.“ 4F ar St dot ihm die Hyren zum Kut und er ſtreitt We hSe wird ws len mit ſeinem Schnurrba te er zur Tür.„War' ja nog ſner Hat ſie vertagt Minuten ſpäter rollte ein leichter Wagen davon. Ju iane
13 woher denn!“ wehrte er delei igt ab. fah 37 mit zornigen licken nach und V 3Und owahlt haſt Du nigis Das ſoll anders werden. Er r mir den dumger2 Juieen tie e ehe S n hen 5Horſt zwei Jahre bert is nich für voll 1 n halb aun is es ſchonſt verjährt. Wenn ſie verliagt, nan ſich ſehen laſſen an muß im d peitt,

wird ſie abgewieſen. Du e ihr, daß wir r

e wird ſie beilfroh S Ganz blank wird
nich ſein.S p S war u a re We Kurtzer, undr ſich geſorgt

Da kennſt Du die Chriſtel aber ſchlecht“, verſetzte er. „Die
würde lieber hungern, ehe ſie ein Stück

lten wollen.

e e
rot ſtehlen möchte!“

Die Grundmanns loben ſie ja über den
vier Jahren, die ſio bei dir war, ar

ich auch nichts redarf nie vergeſſen, daß alles von ne rkommt.“
Suſanne ſchlich üe in das Zimmer und

„Exner is ja ſchonſt fort. Seid Jhr nich einig o rahlte
9 ine halner mit den hen Wennuliane. nur zu Ordner mich ein einziges Mal ſchlägt, dann ſo ich mein Teſte

um.

n fo



rer neuen Amlogeurään ſei zu dedenkeneſtere Ernte e

ehe
ba

Berlin, 31. Mai. Die im r. in
r vie T e

zuhringen„Der 2 u bein n: Der e
lungen ütions fragen re Weiſe verfährt, die mit den

der Verantwortlichkeit des Reichstages nicht
a Umſtänden verſagt der Reichstag der

aſjung erforderliche Vertrauen.“

i a zu haben iſt, bleibt weifel-
4223 e deut

e
er

Abſtimmung erfolgt heute vor

Sofortige Untergegen die durch Runge hen Perſonen.

Die auch von uns wiedergegebenen, einem „Vorwärts“
tedakteur gegenüber gemachten Lleußerungen des Jägers
zunge haben den Leiter der politiſchen Abtei-
ung des Berliner Polizeipräſidiums veranlaßt,
ine ſofortige gegen alle Perſonen einzuleiten,

v durg der tigeine

Diebe und Fetler.

Verlin, 31. Mai. Jn dem Prozeß gegen den früheren
eutnant Krull und den Oberleutnant Bracht wegen

wendung der goldenen Uhr und anderer Fachen Roſa
remburgs, der am Dienstag vor der dritten Strafkammer

Landgerichts II in Berlin begann. beantragte der Staats-
nwalt gegen beide Angeklagten drei Monate h

Imponderahlen.

Von Theodor Thomgs,
Neulich kam ich von Stettin de r r t. Ugs plauderte ich mit einer alten Dame, die mir erzählte r

n a a ohne
nationalen

n auch diesmale c tatiinnloſer rer r u e. fer a
D.

Repara

n

An J ts loſigkeita
enfinden: e Volkspax-

ren Hergt nebſti a ſt itern wird.h wird ein de ren
werden. Die

h vor. Er r
Der nm w rigne ſe 3 zerte tn

anregen

3 e ergebnislos

re

Kursſtand die Kauflaſt des Ded. e h 27 160,
e im a rewet

h e evierſtündiger Verhandlen e e ri enene e rr d. waren J e mit

4265,

Proz. Kokalzuſ u

T in bei Velten
denkmalsenthüllungen mit brutalem Beigeſchmac.

Das neben dem einftmaligen Salzigen See noch üb
„blaue Auge“ des Mansfelder Landes, der Sü

begrenzt von den Ortſchaften Lüttchendorf, Wormsleben,Sccbur Aſeleben bildet in dieſen Tagen den Gegenſtand
e ntereſſes. An ſeinen Geſtaden, in dem kleinen

Aſeleben, haben ſich in den Abendſtunden des
verfloſſenen Sonntags recht unangenehme Di entwickelt.
Eine mit Bedacht, mit Geriſſenheit ausgeſtreüte Sagt iſt
dort in blutige Ernte verwandelt worden. Es mehren ſich
die Anzeichen, wonach nach pommerſchem Muſter in der
Bannmeile von Rittergütern die Verkündung des republika
niſchen Gedankens mit Lebensgefahr verbunden iſt. Dieſe
blutigen Exzeſſe haben ſich im Bereich des Rittergutsbeſitzers
Wendenburg-Seeburg abgeſpielt, der als führenderKreiotageabgeorbneter wiederholt öffentlich verſichert hat,

ſeine Kräfte darauf einzuſtellen, alles zu vermeiden, was
die Klaſſengegenſätze verſchärſen könnte. Wir ifeln nicht
daran, daß gerade ihm als Protektor der am Sonntag ſtatt

ndenen Denkmalsenthüllung, die dann im Verlauf des
Ereigniſſe

ſind.
führte, dieſe

viere u uoder weniger vielgeſtaltig und Wirkung abzuwä
arüber anzuſtellen, ob

ſind, inwieweit die Vergangenheit der letzten Zeit
nur einſeitig die Motive zu den unſeligen Handlungen herauf
beſchworen hat, zu gegebener Zeit wird u reden
ſein. Soviel ſteht aber heute ſchon ſeſt, daß ein
Teil der Schuld an den Vorgängen in der propagand
Tätigkeit der Apoſtel der Reaktion, der Herren Moeſeritz
und Diete zu ſuchen iſt, die ſich nur breit machen konnte,
weil ſie in den ſchütenden Falten des ebenfalls darüber
wehenden Protektionsbanners des Herrn Wendenburg unter
ſchlupfen konnten. Und weil eine verkehrte, Andersdenkende
beeinträchtigende Politik ſchließlich nicht ſchuldlos iſt.
en jenen Machern der Neaktion das Spiel erleichtert

Die blutigen Vorgünge ſelbſt.

BHegreiflicherweiſe bemüht ſich die bürgerliche Preffe mit
mehr oder weniger Geſchick, die Dinge in bekannter Manjer
getreu dem erwähnten pommerſchen Muſter auf das Gleis
zu ſchieben, das nun einmal als „Notansgang“ in allen
ſolchen Fällen angeſehen wird. Der bürgerlichen Preſſe iſt
bekannt, daß die Moeſeritz und Diete wie grollende Gewitter
im „Machtbereich“ derer von Wendenburg und Wentzel herum
iehen, daß alle dieſe Denkmalsfeiern und ſonſtigen feſtlichenanſtaltu 3 mit reichlich viel geſpendetem Freibier und
ſonſtigen ſchönen lukulliſchen Genüſſen die Seele des Volkes,
mindeſtens der daran Beteiligten bibbern machen ſoll. Es
wäre verkehrt, zu leugnen, daß dieſe ſich im Hintergrunde
haltenden und nur im glanzvollſten Moment hervortretenden
r die Handſungen mit äußerſt geſchickter Regie

ſt de Senrene Jch t im den Gan eint eh „Sie müſſen
wollen, dann ſteigen

war übelſte Sorte, ich hab ihnbei den 77ern in Telle auf dem Kaſernenhof zum Ueberdruß ge

h h e i ven entgegengehen mit zwanza micht gu Teuer begatit

Zu gibt und

Die ahnſinnstat am Sonntag abend hat nicht in ihrem
Programm geſtanden und ſie mögen davon, weil ſchließlich
darin ein Stück vorzeitiger Enthüllung liegt, nicht gerade
erbaut ſetn. Dementſprechend ſetzt natürlich eine mit dem
Inſtrument der bürgerlichen Preſſe gehandhabte Abſchwächung
ein.

Die Gemeinden Lüttchendorf und Wormsleben, zum Teil
wirtſchaftlich abhängig vom Rittergut Wendenburg, fetzen
zur Ehrung der im Völkermorden Gefallenen Denkmäler.
Dieſe wurden am Sonntag enthüllt. Die Erfüllungspflichten
der Pietät gegen die Gebliebenen kann man von verſchiedenen
Geſichtspunkten auffaſſen; unſer Standpunkt dazu iſt be
kannt. Den Hinterbliebenen das wirtſchaftliche Daſein auf
das äußerſte zu erleichtern, dünkt uns die größere Pietät.
Den ſeeliſchen Schmerz lindert auch nicht der Anblick der
Denkmäler, in deren Glanz ſich doch nur andere ſonnen.
Jedenfalls traten alle Koryphäen der Deutſchnationalen an
dieſem Tage, umgeben vom Relief der nationalen Orgeſch-
und Stahlhalmvereine in den Vordergrund. Und am Abend
kam dann das Drama.

Die böſen Wirkungen dor feſtlichen Senüſſe.
Der Gaſt „Fortuna“ in Hüttchendorf liegt an der

Verkehrsſtraße. Arbeiter- Radfahrer waren auf dem Heim-
wege von Wimmelburg nach Erdeborn und Aſeleben. Krieger
vereinler ſtanden vor der „Fortung“ und riefen den Rad
fahrern zu: „Die Rotzjungen Funen wohl nicht einmal ab
ſteigen? Auf weitere Zurufe forderte der Radfahrer Eifeld-
Erdeborn die Beläſtiger auf, Ruhe zu halten und den Un
ſinn zu unterlaſſen. Jm Augenblick kamen noch mehrere
„Krieger“ und Stahlhelmbrüder aus der „Fortunga“ und
bedrängten die Radfahrer. Der KlausLangenbogen griff den Radfahrer Eifeld tätlich an, worauf
er von Eifeld in der Gegenwehr zu Boden geworfen wurde.
Die Radfahrer ſelbſt in Stärke von 15 Mann konnten gegen
die über Hundert Mann ſtarken in „beſter Feſtſtimmung“ a
befindlichen „Krieger“ nicht ankommen und zogen daher die
Abfahrt vor. Bei dieſer Gelegenheit wurde noch „würdig“
auf die Radler eingeſchlagen, ſo daß mehrere davon blutige
Andenken behielten. Die Erdeborner Radfahrer fuhren nach
ihrem Heimatort, die Lüttchendorfer und Wormsleber zum

nach Eſeleben. Nach etwa einer halben Stunde
kam ein Laſtanto des Rittergutes Wendenburg-Eeeburg, voll
beſetzt von

mit Knütteln bewaffuneter, ſich in Hemdzärmeln be
findlicher „Krieger“

nach Aſeleben gefahren. Vorwiegend waren es Angeſtellts
Arbeiter des Herrn Wendenburg und

überfielen wie Räuber das Verguügungslokal!
Schlugen ohne jede Veranlaſſung auf die dort anweſenden
Arbeiter, Frauen und Kinder in der gemeinſten Weiſe mit
Knütteln ein. Unter anderen wurde

ein dreijähriges Kind von der Mente an der Saaltür
gievwergetreten!

Beſonders zeichneten ſich bei dieſer „Heldentat di Wenden
burgſchen Flurhüter Appenrodt und Harzbecker, der Auf
ſeher der Händler Stegnre nd aoq ntge ander
aus.

Ne Schutpolizei erſcheint

Etwa eine Stunde nach dem Ueberfall erſchien Schutz
polizei aus Eisleben vor dem Tatort bzw. Lokal und nahm
den Vorfall (Sie hätte ſollen früher kommen!)

Die Liſte der Schwerverletzten.
Ganz Unbeteiligte ſind ſchwer verletzt worden. Der Steigero

e
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Mövius, Familienvater, Oberröblingen, liegt an einer
Kopfwunde in der Klinik in Halle ſchwer darnieder. Der
Radfahrer Hellmuth- Aſeleben, ebenfalls Familienvater,
muß ins Krankenhaus geſchafft werden. Ein alter Mann,
Wilhelm Wege, etwa 70 Jahre alt, wurde blutig geſchlagen.Der Gaſtwirt ſelbſt iſt wirtſchaftlich ſchwer geſchädigt und wird
zu ſeinem Recht, Erſatz für die Verwüſtungen, auf dem

kommen. Das Bild bekommt die beſondere Kontur,
wenn man bedenkt, daß während der Radfahrerfeſtlichkeit in
Aſeleben ſich Angehörige aller politiſchen Parteien gemeinſam
er und kein Menſch an eine Störung der Denkmals
feier in Lüttchendorf-Wormsleben dachte!

Die „Fernde“ über die „gelnngene“ Tat
Nach der Rückkehr vom „Kampfplatz“ herrſchte eitel Freude

unter den „Kriegern“ und „Stahlhelmbündlern“. Sie brüſteten
ſich gegenſeitig mit den einzelnen Taten und beſonders damit,
dieſem und jenem gehörig eins ausgewiſcht zu haben. Ueber
den Geſchmack läßt ſich ſtreiten. Wenn das chriſtlich ſein
ſoll, dann hat die Lehre von Chriſtentum einen gehörigen
Stoß erlitten. Ueber Roheitsakte Freude zu bekunden, läßt
auf eine entſetzliche rohe Gemütsveranlagung ſchließen. Wir

Mit den Teuerungszuſchlägen iſt es zum Verrüctwerden
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Halle, Ammendorf, Cöthen, Könnern Deckt Euren Bedarf an
büdern, Papier u. Streit

in Eurer Buchhandlung,
in der Buchhandlung der Volksstimme

Bei dobel ſeuff men gut u diſſg
u i
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Ftönnerhöde Oerengenengee Schuhbörse, Hafe a. Gr. Brauhausstr. [0,

geſündeſter Sport. idealſte Körperpflege, bewähr
tes Mittel zur Geſunderhaltung des Körpers.
Schwimmunterricht erteilen ſeit Jahrzehnten
mit anerkannt beſten Erfolgen, zu mäß. Preiſen

Hoffmanns Badeanſtalten,
Familienbad abgeſchloſſenes Damenbad.
Tel. 2268. Weingärten 41. Straßb.L. 31. 6.
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g nierten Strohhut, dasmußte ſich doch ſchließlich noch leiſten t wenn man das ganze

Jahr hindurch Tag für Tag un und unverdroſſen
arbeitete. Mit einem halben Hundertmarkſchein waren ehedem

M die Pf zu befriedigen. Die Zeiten hatten ſich ge
ändert. Das ſtimmte ſchon. Ziffernmäßig verdiente man unend
lich viel mehr. Aber auch nur ziffernmähßig! Denn beiſeitelegen
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Jmmer näher rückt das Pfingſtfeſt. Und ſie gab ſeit jehere ne eSie ga s a 0oSs. r ein le s,Felles Kleid, einen einfachen daß

ließ ſich von dem Gelde nicht. Und brachte man es dennoch fertib war das Erſparte na C t noch die Laute wer
Die Entwertung des Geldes h ich von Tag zu Tag bemerk-

gedar. Keine noch ſo lgre n vermochtendagegen anzukommen. et Differenz zwiſchen dem Haben und

dem Erfüllen der kleinſten e r ununter Was

r t a d ſie de e rdie Pfingſtgarde e e e e eigre nicht leicht geweſen. Um We en
zu legen, war t
herum hätte ſich mit dem Gelde ganz gut etwas anfangen
laſſen. Aber jetzt war nicht nur die re ſondern geradezu
unbezahlbar geworden. Mit einem wehmütigen Seufzer hatte
die junge Frau die Auslagen in den Schaufenſtern des Konfek
tionsgeſchäftes gemuſtert. Es u gar keinen Sinn,
zugehen. mochte ſie nicht tau Und für das ihr Zuſagende reichten ihre Mittel nicht. s war das erſtemal in
ihrem Leben, daß ihr nicht Wirklichkeit werden
ſollte. Bisher hatte ſie die Not der Zeit noch gar nicht ſo ernſt
angeſehen. Nun aber fühlte ſie am eigenen Leibe die ganze
Schwere, die auf der Gegenwart laſtete. t wollten ihr die
Tränen kommen. Aber ſie kämpfte die auſſteigenden Tropfen
mutig nieder. Wie ihr n ja Tauſenden und Abertaufenden.

ein wenig rde mußte man ſich doch auch in der
ot wahren!

Die Allgemeine Hrtskrankenkaſſe.

Ueber 16 Millionen Mark Kaſſenabſchluß.
Am Montag abend fand in der Gaſtwirtſchaft „Mars la Tour“

die Ausſchußſitzung ſtatt, in welcher der Geſchäftsbericht für das
Jahr 1921 vorgetragen wurde. ie aus dieſem hervorgeht, hat
die Kaſſe durch die beſtändigen Preiserhöhungen der Vertrags-
kontrahenten und Lieferanten im Berichtsjahre ſchwer zu kämpfengehabt, da dieſe Preiserhöhungen das Drei bis en der
vorjährigen Preiſe ausmachen, während ſich die Kaſſenbeiträge
nur um ein Geringes, nämlich von 5 auf 7 P
konnten. Ungünſtig wirkte dabei mit, daß das Ver
den Anträgen des Kaſſ ndes auf itige t ng der
Kaſſenbeiträge nicht in vollem Maße entſprach, und daß ferner
die Erhöhung der Gru e von 30 M. auf 80 M. W ja erſt
ab 1. Januar 1922 eintrat) ſolange auf ſich warten ließ. Hier-
durch ſind der Kaſſe enorme Summen verloren gegangen. Die
Einnahmen und r r ch ließen ab mit demBetrage von 16 620 676,44 M. Hiervon betrug die Bei
tragseinnahme allein 14 425 789,01 M. Bei den n treten
die Summen für ar mit 2 672 775,66 M., ferner für
Zahnärzte mit 358 914,75 M., für Arznei mit 1056 162,778 M.,
Krankenhauspflege mit 2281 648,76 M., Krankengeld 4 209 641,76
Mark, Verwaltungskoſten 2 090 842,37 M. beſonders hervor. Das
Grundeigentum der Kaſſe, beſtehend aus Verwaltungsgebäude
W Erholungsheim Bockswieſe, ſteht mit 1 152 240,83 M. zu

uche
Dem Kaſſenvorſtand wurde nach dem Bericht des Prüfungs-

e der ſich beſonders lobend über die korrekte und ſaubere
Buchführung äußerte, n rig Entlaſtung ausgeſprochen.

Nach dem von dem ſtellv. Direktor Herrn Riemer im An-
ſchluß hieran erſtatteten Bericht über die gegenwärtige Finan
lage war zu entnehmen, daß dieſe durchaus günſtig iſt; die Kaſſe
hat bereits J Darlehen aus dem Vorjahre abgeſtoßen und
wird auch den Reſt ihrer Darlehensſchulden noch in dieſem Monat
zu tilgen in der Lage ſein. Falls nicht unvorhergeſehene un
günſtige Ereigniſſe eintreten, dürfte der Etat der Kaſſe für dieſes
Jahr balancieren und keinerlei Rotwendigkeit für eine Beitrags
erhöhung oder Herabminderung der Leiſtungen beſtehen.

Die vorgeſchlagenen t die vorwiegend
durch die geſetzgeberiſchen Aenderungen bedingt ſind, gelangten
J einſtimmig zur Annahme, ebenſo der vom Vorſtand vorgelegte
neue Dienſtordnungsnachtrag für die Kaſſenangeſtellten.

Unter Punkt Verſchiedenes berichtete der Vorſitzende, daß
der frühere Verwaltungsdirektor Thier endgültig aus dem
Kaſſendienſt ausgeſchieden iſt.

strafkammer.

Jch hatt' einen Kameraden
Der Landarbeiter Max N., der das Mauſen ſchon im 16.

Lebensjahr betrieb, kam als 18jähriger zum 1. Drag.-Reg.
Trilſit und wurde zum Grenzſchutz Oſt im Mat 1919 ins
Memelgebiet geſchidt. So ſtand er im „Felde“ und benutzte
die Gelegenheit, einem Quartierwirt einen geladenen 8 ſchüſſigen
Revolver zu ſtehlen. Damit ging der „ſcheinbare“ Kunſt-
ſchütze auf die Haſenjagd, erlegte einen Haſen, den er verkaufte,
und ſchoß einen zweiten an. (Dies alles mit zwei Schuß?)
dann ſtahl er einem Kameraden aus dem Spind in der Geld
börſe verwahrte 76 Mark, angeblich wollte er ſich eine Miitzezulegen. Er geriet in Verdacht man fand den mitgeſtohlenen

Fiifzigmartſchein in ſeinem Beſitz. Als der Leutnant ſetzt
Landwirt?) ihm den Diebſtahl auf den Kopf zuſagte, ſoll er

t, erhöhen
ngsamt

Großer

S

e aber in de
ArbeiterJugend. Gruppe Süd: Donnerstag den 1. er daber e, an dem Leutnant

Puten
für Demen, Wiener ChikK, 3540 M.

und

ene
Küche, daß er

hl (die er zurzeit verbüßt) von 4 Jahren. Das Gericht
nimmt jedoch den Drohſchmus des
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e
mit dem Revo

Angeklagten nicht ernſtund weil manches am Zuſammenſtoß mit dem Offizier, wie

auch ſein romantiſcher Ausbruch aus der Gefangenenzelle (d h.

Ab 1. Juli ein Fernbrief bis 29 Gramm 3,00 Mark.

e en und demJunt findet in der Torſchule unſer Redaktionsabend ſatt. Alle Beſto rächen werde und dann nät dem Pferd des e Der Poſtgebührenau des Reichstages beſchäftigte ſich amSüdländer müſſen einen Artikel ſchreiben, welcher 7 Uhr nach Rußland fliehen wolle, wo er das Roß verkaufen z a mit der neuen enor Die erſten vier
in der Schule abgeliefert ſein muß. Das Erſcheinen eines Jn Wahrheit fuhr er bald mit der Bahn nach Halle g. S., ohne Punkte Poſtgebührenordnung wurden nach der Vorlage un
Jeden iſt Selbſtverſtändlichkeit. Se Vocand. ine Diohungen zuvor wahr n et a en n e vt. Woere i wird darnatz erhoben.

am 9. Juni 1919 zunächſt verhaftete. veſtreitet, außer für die Poſtkarted u ehe l en e a u e AenHalle und öhulkreiorte d ſen n cpdenten ja imder vergeht rn h e ehaben, wie auch das Uebrige. Der Staatsanwalt beantraägt a) im Ortsverkehr bis 20 Gramm 1,00 Mark
Halle, den 31. Mai 1922, egen N., weil er kein unbeſchriebenes Blatt iſt (trotz ſeiner über 20 bis 100 Gramm 2,00 MarkSgend) und die Taten nach dem M. S. G. B. als über 100 bis 250 Gramm 3,00 Mark

öpare in der Rot! e e e e e enPer von 2 Jahren 9 Monaten Gefängnis wegen Die über 100 bis 250 Grunm 500 Mark.
Ueber die weiteren Punkte der Gebührenordnung, die ſich auf

Druchſachen, Geſchäftspapiere, Warenproben und iſchſendungen
beziehen,“ entſpann ſich eine längere Debatte. Beſonders von
Zentrumsſeite wurde gefordert, für dieſe vier Arten von Poſt

ein Kartoffelſtall mit Holzdecke und Strohdach darüber) endungen eine gemeinſame Gebühr einzuführen zwecks Verein-
recht klar liegt, kommt es wegen der zwei Diebſtähle Rückfa achung und Beſchleunigung des Poſtbetriebes. Die Beratungen
unter erſchwerenden Umſtänden), den Jagdvergehen, Achtungs werden nach den Pfingſtferien f etzt.

verletzung, Beleidigung und Fahnenflucht E. Jgsſtrofe Tvon 1 Jche 6 aten Gefängnis. Entrüſtet kündet der Bis 72 000 Mark Jahreseinkommen verſicherungs-
Angeklagte die Berufung gegen dieſes Urteil an (7)

Schöffengericht.

Die mangelhaften Unterlagen, ein Glück für die Agrarier.
Die Behörden Be mitunter die en Anſtrengunr für die genaue Befolgung geſetzl. e zu ſochen.

eidewirtſchaft, ein Land
ätzungen der Gemeinde

erichtlich angefaßt werden nun S h T9
uß. ergalle f P Anſicht eines Fach

rbeitung legt, daßungenau h

ie aber, wenn, wie in der w
wirt auf Grund von vorzeitigen
flur wegen Nichtablieferung der
mengen
auch im
mannes keinen Wert auf ri
man ihm die geerntete
konnte. Er war in der Ha
ſtrafe von 38 900 Mark oder h

etr

ornau, der n
ige Boden
enge nur

pflichtig. Nach dem geſtrigen er Reichstagsaus
für Sozialpolitik, iſt die Grenze für die Verſicherungs

icht in den Krankenkaſſen von 40 000 auf 72 000 Mart
naufgeſetzt worden.

ſchäüdigte und Hinterbliebene. Geſtern
telle unter der obigen Spitzmarke eine

Notiz über die von Holzkarten an die Kriegsbeſchädigten.
Die Angabe muß berichtigt werden. Die Ausgabe von Holzkarten
ſoll nicht in Halle, ſondern in Naumburg erfolgen. Hoffent-
lich folgt Halle trotzdem bald dem Beiſpiel Naumburgs.

Vom Arbeiter-Sängerchor wird mitgeteilt, daß die
Karten zu dem Konzert im „Volkspark“ am 31. Mai bereits
ausverkauft, die N age aber noch eine ſo große iſt, daß
ſich der Verein entſchloſſen hat, eine Wiederholung des
Konzerts am Sonntag, dem 11. Juni, vormittags 11 Uhr,
im „Walhallatheater“ ſtattfinden zu laſſen. Programme zu
dieſem Konzert ſind ſchon jetzt bei ſämmtlichen Mitgliedern
ſowie in den durch Plakate kenntlich gemachten Stellen zu
haben. Wir begrüßen dieſen Entſchluß und möchten unſeren
auswärts wohnenden Freunden raten, ſich die Gelegenheit,
ein Arbeiter-Sängerchor- Konzert zu hören, nicht entgehen zu
laſſen und ſich rechtzeitig in den Beſitz eines Programms zu
ſetzen. Der Preis iſt trotz der hohen Ausgaben nur 8 Mark
im Vorverkauf und 10 Mark an der Kaſſe.

Arbeiterbikdungsausſchuß. Als nächſtes Werk kommt das
Schauſpiel des iriſchen Dichters Bernhard Shaw, „Pygma-
lion“, am Dienstag, den 6. Juni, im Stadttheater als
Sondervorſtellung zur Aufführung. Der Verfaſſer hat es

z an KriW wir an dieſer

allſeitigem verſtändnisvollen Grinſen nach verſchmäht, ſeinem Werk einen zugkräftigen Titel zu geben, wes-

Ein Pfund guter t Rark.

Der Regierungspräſident meldet:

Vochenhitfe.

Ein Pauſchalbetrag von 250 Mark.

Der Reichstagsausſchuß für Sozialpolitik nahm am
enhilfe in der von

der Regierung vorgelegten Faſſung mit einigen Aenderungen
Dienstag den Geſetzentwurf über die

betreffend die Höhe des Krankengeldes an. Nach
Geſetzentwurf erhalten weibliche erſicherte, die imJahr vor der RNiederkunft mindeſtens ſechs Monate hindurch

auf Grund der Reichsverſicherungsordnung oder bei einer
knappſchaftlichen Krankenkaſſe wegen Krankheit verſichert ge
weſen ſind, als Wochenhilfe

1. ärztliche Behandlung,
und bei angerſchaftsbeſ

2. einen einmaligen Beitrag zu den ſonſtigen
der Entbindun
Höhe von 250 Mark.

Findet eine Entbindung nicht ſtatt, ſo ſind als Beitrag
zu Tat Koſten bei Schwangerſchaftsbeſchwerden 50 Mark
zu zahlen.

3. Ein ngeld in Höhe des Krankengeldes, jedoch
mindeſtens 6 Mark täglich für zehn Wochen, von denen
mindeſtens ſechs in die Zeit nach der Niederkunft
müſſen;

4. ſolange ſie ihre Neugeborenen ſtillen, ein Stillgeld
in Höhe des halben Krankengeldes, jedoch mindeſtens
8 Mark täglich bis zum Ablauf der zwölften Woche nach
der Riederkunft.

Neben dem Wochengeld für die Zeit nach der Entbindung
wird Krankengeld nicht gewährt. Die Wochen nach der
Niederkunft müſſen zuſammenhängen.

wurden in erſter

die nan die bisher geltenden Vorſchriften an.

nerin als minderbemittelt gelten hat.nicht den Grundbetrag dieſer

Auf Grund von Verein-
barungen mit dem Zuckergroßhandel in Mitteldeutſchland iſt der
Preis für 1 Pfd. Zucker Melis) im Kleinhandel auf M. 15.00 feſt
geſetzt. Dieſer Kleinhandelspreis gilt vom 1. Juni 1922 ab.

Us ſolche bei der Entbindung
rden erforderlich wird;

und bei Schwangerſchaftsbeſchwerden in

ſung der Geſetzentwurf über
rſorge behandelt. Er ſchließt ſich im weſentlichen

Er bringt eine
Heraufſetzung der Einkommensgrenze, bis zu der die Wöch-

Dabei erhöht er
Grenze, wohl aber den für

halb wir hier eine kurze Jnhaltsangabe folgen laſſen. Shaw
läßt uns bei den wiſſenſchaftlichen Sprachforſchungen eines
Profeſſors, der zum Zwecke ſeiner Studien ein armes Blumen-
mädchen vom Straßenpflaſter auflieſt, um aus ihr an Sprache
und Manieren eine Herzogin zu machen. Wie dieſe Arbeit
langſam fortſchreitet, wie in der Seele des Mädchens die Liebe
zu ihrem Lebensmeiſter wächſt, wie dieſer aber als echtter
weltfremder Profeſſor nur ein Studienobjeit in ihr ſieht
das wird mit geiſtreicher Laune ausgeſponnen nicht ohne Hoff-
nungsausblick auf die Zukunft, in der ſich Lehrer und Schülerin
doch noch finden werden.

Arbeiter-Bildungsausſchuß. Zu der heute abend ſtattfinden-
den Vorſtellung von „Zar und Zimmermann“ ſind noch Karten
für alle Plätze am Eingang des Theaters zu haben.

Stadttheater. Heute, Mittwoch, abends 716 Uhr, wird
Lortzings komiſche Oper „Zar und Zimmermann wiederholt.
Donnerstag „Der Oberſteiger“, Freitag gelangt unter der Spiel
leitung von Adolf Schiele Carl Matherns „Ehezauber“, eine Luſt-
ſpiel-Variation über das traute Heim in fünf Bildern zur Erſt-
aufführung. Beſchäftigt ſind: Hermine Ziegler, Gertraud Walſch,
Paula Thetter, Helene Hohenfels, Eliſabeth Maiſch, Trude Horn,
Hertha Reinecke, Charlotte Jahn, Otto Tiedemann, Wolfgang
Herrmann, Heinz Rohleder, Ludwig Hartwig, Walter Henneberg.,
Adolf Schiele. Sonnabend geht Händels Zauberoper „Orlandos
Liebeswahn“ (Orlando furioſo) in Szene. Sonntag nachmittag
Volksworſtellung „Die ſpaniſche Fliege“, Sonntag abend „Rigo-
letto“, Montag (2. Pfingſtfeiertag) nachmittags „Alt-Heidelberg“,
abends „Der Oberſteiger“.

Karten zu Sarraſani. Die Vorverkaufsſtellen für die Sarra-
ſani-Schau ſind andauernd dicht belagert. Die Zirkuskaſſen wer
den deshalb bereits von 9 Uhr früh ab geöffnet werden.
werden ohne AUnterbrechung offen gehalten. Dasſelbe iſt an der
Vorverkaufsſtelle von Kurt Walla, Poſtſtraße 1, der Fall. Be
ſtellungen auf Logen- und Parkettſize werden von der Telephon
zentrale der Sarraſani-Schau, Amt Halle Nr. 1965, entgegen

enommen. Der Vorverkauf für die Pfingſtfeiertage beginnt am
onnerstag früh. Für alle Vorſtellungen empfiehlt ſich recht

zeitige Sicherung der Karten. Jn der Vorſtellung am Mittwoch
nachmittag um 3 Uhr zahlen übrigens Kinder halbe Preiſe.

25jähriges Geſchäftsjubiläum. Am 1. Juni d. J. begeht die
Firma Wilh. Brackebuſch (Haus für Herrenwäſche und Moden),
Halle an der Saale, ihr 25jähriges Geſchäftsjubiläum. Das Ge
ſchäft hat ſich aus kleinen Anfängen entwickelt, iſt im Laufe der
Jahre den modernen Anforderungen entſprechend ausgebaut und
gehört mit zu den namhafteſten Geſchäften ſeiner Art in Halle

Flüggebühr für Poſt nach Rußland. Briefe und Poſtkarten
nach Rußland, die mit der Flugpoſt Königsberg (Pr.) Moskau

t werden ſollen, koſten außer den gewöhnlichen Auslands
r pern nicht den im Flugpoſtverkehr mit dem übrigen Ausland

lichen Flugzuſchlag von 40 Pfg., ſondern von 8 Mark für jede
rte und für jede 20 Gramm eines Briefes. Es ſind alſo

dieſem
letzten

Koſten

Sievan

fallen

jedes ſchon vorhandene Kind ſchon hinzukommenden Zu zumachen: eine Flugpoſtkarte nach Rußland zurzeit mit 2 Mart
ſhlag Entſprechend dem Entwurf über Wochenh

er

8 Mark heraufgeſetzt.
[--JJ„

Cehihchehhebt ehe ccen Einige Beispiele unserer Prese:

Leder- Ausführung

ilfe wird
Pauſchbetrag bei Entbindung und Schwangerſchafts

beſchwerden auf 250 Mark, der Betrag des Stillgeldes auf

h nnn-=J-„J„——— „J„J-—J=w-Je n——„

II
ſür Damen, Leder- Ausführung 35740 M.

l ään 940 b a e h

40 Pfg. 8 Mark, insgeſamt 10 Mark 40 Pfg. und ein Brief bis20 S mit 4 Mark 8 i t 12 Mark, ein Brief
über 20 bis 40 Gramm mit 8 Mark 16 Mark, insgeſamt
24 Mark, u. ſ. f.

Neumarktstraße 3/4.

3542 AMaerk 450 400
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Dieſe von uns anerkannte

nichen ab; während die vzung Halle liegenden Vereine beide Mei

dieſer neuen Verordnung bedürfen

neuen beſonderen Erlaubnis.

erlaubnis d en eilt, undReich. A
Beauftragten der Jnhaber der Ka

Eisleden, den 30. Mai 1922.
Der

ie in der ſtädtiſchen chnetenh werden in nach weder Rei

Uebertragung v v auf
gung neuer Sie beantragen.

Großhandel mit See vom 3 uguſt

e ſanrt gen Perſonen, 3 ie

r danten. S de.eine liche Un 25bnit a. d. Bad See deertteerſtgunS. r W Exrer Jugens feterr r Pßtug feſt letzten am o e tag tt e e

rer vorgezeigt werden. der an Aufkäufer Kar
Wittenberg und für die von er toffeln verkauft, die n za c zug ufkaufs

an

der Ankauf von von Kartoffeln. deteitut e r e nihunt zu en.

dürfen vom 1. Auguſt ab zum v

Antlſche Selnnnkmaddungen Cipieden.

Die Verloſun r Bogel

e r V. a Gustav Godehardtt e Ammendort.m W an die
di t im sſaale d S e h 53reine c ne u i

letchzeitig mit v äek War r. h

S e ſoige Zu

Dieſe Exlaudnis uwird von den für die Erteilung der allg begehen Handels Zur t üder a u a Beim Vaden in der freien Munde ertrank bei Altjeßwit ein

t fü n ger R Se

Pro zu Amngebung e in deng eindevorſtehers; Gemundedorſtehers: WatW e nes ſtellvertretendeni wirtſchaftlichen Vedärig Broimgrkengus gabe ſindet am Freitag, denMord edörde S 2. Juni im heinUm unli itten wir a. zen r ihe an h Mödk ekegſhHaftsesderfanwlun Se e n er Eiern n egſeien, mühen be der Ent uns T el e e erel7 u ur h aufserlaubnis S uführen,wenn S kurze n riaubnisſcheir rteipol fanden rei
Verzögerung in der n an nut d jorgukieruns hat nach den üblichen, im Portotarif ennze et n ichsregzu erfolgen. Eine andere Frankierung r i ſei er Ft S Brotrges h Ja g 7 und er ifordert in den meiſten Fällen das in Zu eingebrachte t hGunſt z t a die F. es als eine ſten trauen rtvornehm unſern Mi e geleiſtete den rund für die un in abgelehnt wur etre idh zun r orderu

n W ittent erg. därters an.d i h undAn die Artedereine der Ardetterjagend! e der dalen
Die Fahrpreisetrmäßi gune zu Ha Anmeldungen ram Beuirksjugendtag ind an das fagend- gende Höhe des lisbei iſt für alle Vereine, üter dea rienten be ein Scheindaß bei der Rücfahrt auf dem Antr in der c. V S e e e erigyf e h vertrunten! der

Fahrtunterbrechung in Gräfenhainichen acht n e Berlitin e e v e z h 3 hc e ne 5 ie habers verſehen ſein und auf Verlangen des Erzeugers re Antrag öffentlich e Phſtimmutung liegen, beanttagen die Er Senk für ad et er nſteuer wurde mit ein innloſer
zent ber a Dieder Haſe r aber „Der t Sowieg wurde nicht an

wei folgen.
e in Rich-erlgubnis ausweiſen, macht ufkauf innergee angeben. halb des eigenen Kommunalverbandes in n lichtig.

irksleitung. Die un treten in Kraft.Die R nd e h worden, die Vor
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Wetterbericht. m Juni: Heiter, trocken undheiß. den 2. u Uebe d heiter undtrocken, pnzur oarbsſprochen. r T ne
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Verblüffend billige Preise Um upttet!
Anna ein ausergewöhnliches Angebot wenn
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Dr. med. Herbert Winkolmann

erzielen Sie mie wieder.
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Wo

W 5III
Uhren, Gold Silberw.
fugenlo; [raurine

andtaſchen,
edaillon uſw.Bin vom 3. 6. bia T. 6.

verreist.

t in volkstümlicher

kurser, h Form dasWirtschaftliohe
Kardeituehner- vrne

I

u
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